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3,11! französischen PrWenischastsivahl.
Paris , 16. 3an. Das Ergebnis des dritten Mahl¬

ganges der Plenarversammlungder republikanischen Par-
teien ist folgendes: Es haben 653 Abgeordneteu. Senatoren
an der Abstimmung teilgenommen. Davon haben erlangt:
Pams322 , Poincarö 310 Stimmen; 20Stimmen haben
sich auf De'schanel, Dupuy und Ribot zersplittert. Eine
absolute Mehrheit ist auch jetzt weder von Pams noch von
Poincars erreicht worden, doch war norauszusehen, daß bei
diesem dritten Wahlgang die relative Mebrh-tt zur Verkündig¬
ung der gemeinsamen Kandidatur der Linken genügen sollte.
Es bleibt nunmehr abzuwarten, ob Pams und Poincarö
ihre Kand datur ausrecht erhaltrn oder nicht.

Paris , 17. Jan . Im Senat fand gestern Abend
noch eine Versammlung der lindsrepublikanischen Gruppen
statt, die sehr stürmisch verlief, Poincarö ließ nochmals er¬
klären, feine Kandidatur nicht zurückziehen zu wollen.
Mmenceau bat daraus Brisson, im Interesse der republi¬
kanischen Partei, seine Kandidatur auf ustellen. Brisson
lehnte aber unter Hinweis aus seinen Gesundheitszustand ab.
Schließlich beschloß die Bersamm'ung, siir Pams zu stimmen.
Der Kampf wächst sich immer mehr zu einer Kraftprobe
zwischen demokratischen Republikanern und den gemäßigten
Gruppen aus.

r Versailles , 17. Jan . (Nationalversammlung )
Saal und Galerien sind bis auf das letzte Plätzchen dicht
besetzt. Bei der Eröffnungsrede des Senatsprästdenten Du-
dost erscholl eine Stimme: »Vivo 1s roll«. Die Stimme
wurde sofort niedergeschrieen. Sodann versuchte derBona-
parlist Dijon eine Kundgebung, indem er auslief, daß der
Präsident der Republik durch das Volk gewählt werden
solle. Die Radikalen erhoben stürmische Protestrufe und
schrieen Dijon nieder. Die Abstimmung begann mit dem
Buchstaben D.

Versailles , 17. Jan . Eine Deputation von Parla¬
mentariern begab sich zu Pams, um ihn zur Zurückziehung
seiner Kar dida ur zu veranlassen. Pams hat hierauf keine
Antwort erteilt.

Piimre zm Prüsidenieu MM.
p Versailles , 17. Jan . Im zweiten Wahlgang

wurde Poincar « zum Präsidenten der Republik
gewählt.

p Versailles , 17. Jan . Im zwe ien Wahlgang ent¬
fielen auf Pomcars 483 Stimmen, auf Pams 296, auf
Baillant 69 Das Resultat wurde von dem Kongreß mit
Beisall angenommen.

r Versailles , 17. Jan . Als das Ergebnis des zweiten
Wahlganges verkündet wurde, wurde der Name Poincark
mit tanganhaltendem Beifall im Zentrum, auf der Rechten
und auf zahlreichen Bänken der Linken begrüßt. Bon der
Rechten ertönten mehrere Rufe: Er ist gewählt!" Die Zahl
der auf Pams gefallenen Stimmen wurde auf verschiedenen
Bänken der Linken mit lebhaftem Beifall, im Zentrum und
aus der Rechten mit Lachen begrüßt. Die äußerste Linke
applaudierte mit frenetischem Beifall die auf Baillant ge¬
fallenen Stimmen. Ein Sozialdemokrat rief: Nieder mit
dem Diktator! Die Rechte klatschte ironisch Beifall. Poin-
carö wurde unttr lebhaftem Beifall zahlreicher Bänke auf
sieben Jahre zum Präsidenten der Republik proklamiert.
Die Session der Nationalversammlung wurde sodann geschlossen.

Cine französische Präsidentschaftskandidatin.
Paris , 15. Jan . Die deutschen Frauenrechtlerinnen

werden mit Vergnügen hören, daß eine ihrer Kolleginnen
jenseits der Vogesen Frl. Marie Denizard  den, sage
und schreibe„männlichen" Mut hat, mit Ribot, Deschanel
und Poincare um den Präsidentenstuhl im Elysee zu kon¬
kurrieren. Ob sich die würdigen Herren aus der hohen
Politik darüber sonderlich aufregen, war bisher nicht festzu¬
stellen— wahrscheinlich werden sie für ihre Rivalin nicht
viel mehr übrig haben, als ein liebenswürdiges Lächeln.

wetterlö.
Straßburg , 16 Jan. Ein Strafverfahren  gegen

den „Nouvelliste", das Blatt des Abbö Wetterls , "ist,
wie verlautet, wegen seiner die Deutschen im Lande schwer
beschimpfenden und die nationalen Gegensätze aufreizenden
Aeußerung über „Die unverschämten Sprößlinge der Hunger¬
leider. die nach dem Unglück von 1870 über das Land
hergesallen", eivgeleitet worden.

r Berlin , 17. Jan . Die„Nordd. Aüg. Zig." fchrcibt:
Der Reichskanzlero. Bethmann-Hollweg hat heute vormit-
rag den Kaiserlichen Statthalter in Elsaß-Lothringen. Grafen
v. Wedel, empfangen.

Samsiag, den 18. Januar

Vom Landtag.
r Stuttgart , 16. Jan . In Gegenwart sämtlicher

Minister und vor dichigefüllten Galerien begann die Zweite
Kammer heute die Generaldebatte zum Etat . Der Finanz¬
minister hob den relativ günstigen Stand der Siaatsfinanzen
die Tatsache hervor, daß der Etat einen kleinen Ueberschuß
aufweise. Die Schuldentilgung sei freilich immer noch un¬
genügend. Auch müsse darnach getrachtet weiden, einen
besseren Kursstand der. Anleihen durch Maßregeln ähnlich
wie in Preußen zu erzielen, wo die Sparkassen veranlaßt
wurden, die Einlagen mehr in Staaisschuidverschreibungen
anzulegen. Die 1. Preußisch-Süddeutsche Klassenlotterie
habe den erwarteten ungenügenden Losabsatz gehabt. Bei
der 2. Lotterie habe sich der Absatz um 800 Lose gebessert.
Den Reigen der Parteiredner eröffnete Dr. v. Kiene (Ztr .),
der auf die schwierige auswärtige Lage hinwies und sodann
auf die Präsidentenwahl zu sprechen kam, bet der es das
Zentrum an Berständigungsversuchen nicht habe fehlen lassen.
Es sei auch falsch zu behaupten, daß es den Minister von
Pischek gestürzt habe. Mtnisterstürzen sei nicht Sache des
Zentrums. Die Festsetzung des Wahliermins sei unpraktisch
gewesen und das Proporzwahloerfahrenhabe manche Aus¬
wüchse gezeitigt. Die Wahlen hätten der Rechten einen
Erfolg gebracht. Er hoffe aus ein Zusammenarbeiten aller
Parteien im Hause. Auch werde seine Partei dem Fortschritt
dienen, den sie aus allen Gebieten pflegen wolle, aber auf
christlicher Grundlage. Für cine Trennung von Staat und
Kirche sei das Zentrum nicht zu haben. Der Präsiden!
des Evang. Oderkonsistoriums sei Kultusminister geworden,
ohne daß von katholischer Seite dagegen etwas angewandt
wurde. Man hätte aber den Sturm der Entrüstung im
Lande hören müssen, wenn der Vorstand des Katholischen
Oberkirchenraies Kultusminister geworden wäre. Darauf
kam nach dem Beschlüsse des Eeniorenkonoenls ein Ver¬
treter der Linken zum Wort. Liesching(D .) blieb dabei,
daß in dem Landtag zwei gleichstarke Gruppen sich gegen¬
über stehen. Die Linke sei kein Block, aber doch ein festes
Gebilde, in dem jede Partei ihre Selbständigkeit gewahrt
habe. Bon einem Ruck nach rechts könne keme Rede sein.
Der Proporz habe seine Mängel, dürfe aber nicht schon
wieder geändert werden. Nach Worten des Bedauerns
über den Rücktritt Pischeks forderte der Redner Auskunft
über die Verhandlung der Finanzminiskr in Berlin wegen
einer Besitzsteuer und über die geplante neue Wehrvorlage.
Er verlangte eine baldige Vorlegung der Denkschrift über
die Ausscheidung des Kirchenguts und die Uebernahme der
persönlichen Schullasten auf dm Staat. Zu begrüßen sei
der günstige Abschluß des Etats. Einkommen unter 500^
müssen steuerfrei bleiben und die nächst höheren Stufen
sollten ermäßigt werden. Das Umgeld müsse abgeschafft
werden. Mildernde Bestimmungen bezüglich des Kocli-
tionsrechts der Beamten könnten nichts schaden. Liesching
wünschte schließlich unter anderem noch energische Schritte
der Regierung hinsichtlich der Donauversickerung, ferner
Auskunft darüber, ob im Falle der Aushebung des Iesuiten-
gesetzes für Württemberg das Gesetz von 1862 automatisch
wiederi» Kraft tritt, das die Zulassung der Jesuiten an
ein besonderes Gefttz knüpft, und schloß mit dem Wunsche,
daß die jetzt seit 100 Jahren bestehende Verfassung dem
Lande allzeit fortschrittliche und freiheitliche Zustände garan¬
tieren werde. Morgen nachmittag Weiterberatung, vorher
Anfrage betr. Bekämpfung des Notstands bei den Wein¬
gärtnern.

r Stuttgart , 17. Jan. Beim Beginn der heutigen
Sitzung der Zweiten Kammer erklärte der Kultusminister
auch im Namen des Finanzministers, daß die Beantwortung
der Zentrumsanfrage über die Notlage der Weingartner nach
der ersten Lesung des Etats erfolgen werde. Darauf ergriff
Ministerpräsident Dr. v. Weizsäcker zu einer Erklärung
das Wort, die die vielfach erwartete Sensation nicht enthielt.
Er besprach zunächst die Thronrede und betonte die Wich¬
tigkeit der neuen Wegordnung, die jetzt vor jeder anderen
Reform den Bortritt haben müsse. Ueber die gestern ge¬
schilderten Auswüchse des Proporzwahlrechtcs sei die Re¬
gierung natürlich ebensowenig begeistert, wie schon seinerzeit
über die Einführung des Proporzes überhaupt, da man sich
aber erst am Anfang der Praxis befinde, könne die Klinke
der Gesetzgebung nicht schon wieder in die Hand genommen
werden. Die Vereinfachung der Staatsverwoliung gedenke
die Regbiung nicht zmückzustellen. Ueber die Ausscheidung
des Kirchengutes werde der neue Kultusminister Auskunft
geben. Die Einführung portugiesischer Verhältnisse liege
dabei der Regierung ebenso fern wie Portugal von Württem¬
berg. Del einer ettvaigen Aufhebung des Iesuitengesetzes
durch das Reich müsse das württ. Gesetz wieder in Kraft
treten. Für eine Reichsbesttzsteuer lehne die Regierung
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freiwillige Hebammendienste ab. Ueber eine Wehrvorlage
sei ihr keine Mitteilung zugegangen. Auch lägen keine
Anzeichen über eine Aenderung der Wirtschaftspolitik des
Reiches vor. Was da alles über cine veränderte Stellung
der Regierung nach dem Wahlausfall geredet und geschrie¬
ben worden sei, gehöre in das Reich der Fabel, desgleichen
wenn man etwa politische Schlüffe aus dem Rücktritt
Pischeks ziehen wolle. Trotz der veränderten Zusammen¬
setzung des Hauses hoffe die Regierung auch ferner einen
Ausgleich der Gegensätze herbeizuführen. Sie trete deshalb
den Marsch in die neue Periode mit Zuversicht an. Den
Reigen der Etatsredner setzte sodann der Abg. Vogt-
Weinsberg(B.K ) fort. Er erinnerte daran, wie wenig
die Haußmann'sche Prophezeiung eingetreten sei, daß
man die Fraktion des Bundes der Landwirte nächstens
in einem Nachen den Neckar hinunterfahren könne.
Die weitere Polemik gegen die Linke zog dem Redner
häufige Zuruse und Unterbrechungen zu, durch die er
sich aber nicht stören ließ. Er forderte mehr Sparsamkeit
in den Bauten, eine Einschränkung der übereilten Verhaftung,
mehr Mittel für die Zentralstelle für Landwirtschaft und
äußerte Bedenken gegen eine Verringerung der Straßen-
wärter. Das Umgeld solle abgeschafft werden, der Ersatz
dürfe aber die Weingärtner nicht belasten. Redner empfahl
dafür eine Besteuerung der Warenhäuser und der Konsum¬
vereine. Keil (Soz .) besprach den Wahlkampf und die
dabei zur Anwendung gekommenen Agitationsmittel und
polemisierte scharf gegen die Rechte, insbesondere gegen den
Abg. Körner. Daß die Parteien der Rechten so viele Sitze
einnehmen, beweise die Rückständigkeit des Volkes. Das
liberale Wahlabkommen habe freilich Fiasko gemacht und
bei den Nattionalliberalen sei Hopsen und Malz verloren.
Ein Hund, den man zum Jagen tragen müsse,fange keinenHasen.
Die Behauptung von dem Zug nach rechts sei falsch; jeder
dritte Wähler, stehe hinter der Sozialdemokratie, aber die
Einteilung der Wahlbezirke sei ungerecht und die Zahl der
Kandidaten beim Proporz viel zu klein, weshalb alle Mit¬
glieder des Hauses durch den Proporz gewählt werden sollten.
Die Regierung habe dem schwarzblauen Präsidium eine Ver¬
beugung gemacht, indem sie Pischek zur Ruhe setzte. Dieser
sei jetzt verurteilt, dem anderen Hause anzugehören(Rüge
des Präsidenten). Die Thronrede sei von behutsamer Aengst-
lichkeit erfüllt, ohne Saft und Kraft, ohne Klarheit und
Entschlossenheit. Die Abschaffung des Umgelds müsse ohne
Warenhaus und Konsumverei.issteuer erfolgen können.Redner
polemisierte sodann gegen die angebliche neue Wehroorlage
und verlangte eine Einschränkung des Wettrüstens das den
Friedeng sährde. Diese Aeußerungen riefen nochmal dm
Ministerpräsidenten Dr. o. Weizsäcker  auf den Plan, der
zunächst bemerkte, alle Redner hätten bis jetzt die Thron¬
rede mit einem Parteiprogramm verwechselt, dann aber die
heutige Sitzung nicht zu Ende gehen lassen wollte, ohne
festzustellen, daß der Abg. Keil 5en Anschein erwecke, als
ob das Wettrüsten von Berlin aus ginge. Dafür habe er
nicht den mindesten Beweis erbracht. Die Belastung auf
den Kopf der Bevölkerung sei bei unseren westlichen Nach¬
barn für Heer und Marine erheblich höher als Hei uns.
Der Ministerpräsident stellte es unter dem Beifall der Rechten
dem Hause anheim, ob die in dem gegenwärtigen Augen¬
blick von dem Abg. Keil gegen das eigene Land gerichtete
Beschuldigung gerechtfertigt sei. — Alsdann wurde die
Weiterberaiung von ^7  Uhr auf morgen vormittag9 Uhr
vertagt.

Deutscher Reichstag.
Berlin , 16. Jan . In der Fortsetzung der allgemeine«

Aussprache über den Etat des Reichsamts des
Innern  gibt der Abg. Dr. H äg y (Eis.) eine Erklärung
ab, wonach die Zentrumsfraktton des Reichstags für das
Tun und Lassen des Aba. Wetterlö nicht verantwortlich
gemacht werden könne. Ueber die außerparlamentarische
Tätigkeit des Herrn Wetterlö gelle für seine engeren Irak-
tiom genossen das gleiche. Redner steht aus dem Stand¬
punkt, daß den elsaß-lothringischen Abgeordneten die Ausgabe
zufällt, zwischen Frankreich und Deutschland versöhnend zu
wirken. Sollten die Vorträge die Revanchegelüste der
französischen Bevölkerung aufgestachelt haben, so müßte«
auch wir unser Bedauern darüber aussprechen. Wir hatte«
es für richtig, daß derartige Borträge nicht gehalten werden.
In seinen weiteren Ausführungen tritt der Redner für eine
gesunde Mittelstandspolitik ein.

Hoch (Soz.) kritisiert die Sozialpolitik der Regierung
abfällig und erwähnt eine Aeußerung des Staatssekretärs
in der Budgetkommission, die lautete, daß ihm. dem Minister,
die Hände durch Preußen gebunden seien.

In feiner Erwiderung stellte Staatssekr. Dr. Delbrück
die Aeußerung in dieser Faffung entschieden in Abrede. Er
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habe nur gesagt, daß die Ausarbeitung von Gesetzentwürfen
im Deutschen Reiche schwieriger und zeitraubender sei, als
in einem einheitlichen Staat. Da Preußen der führende
Bundesstaat sei und eine Vorlage nur von einem Bundes¬
staat an den Bundesrat gebracht werden könne, so sei ein
schwieriger Weg zurückzulegen.

Tages -Neuigkeiten.
Aus Stadt Md Amt.

Nagold, 18. Januar 1S13
* Bortrag. Am Mittwoch, den 22. d. Mts. wird

der bekannte Geschichtsforscher und Kenner der deutschen
Geschichte, Oberstudienrat Dr. Egelhaaf im Traubenwal
hier einen Bortrag über„Deutschland und die Weltlage"
halten. Unfern Lesern ist er schon bekannt durch seine Aus¬
führungen in Nr. 9 des Gesellschafters vom 13. Januar über
eine Unterredung, die er mit seinem Freund Kiderlen-Wächter
hatte: auch als Inspektor der Lateinschule hat er viele Jahre
lang in Beziehung zu unserer Stadt gestanden. Wir machen
unsre Leser auf den hohen Genuß aufmerksam, den dieser
Vortrag bieten wird. Gesangliche Darbietungen werden
den Abend verschönen. _

Wildberg, 13. Jan. Gestern abend von 7 Uhr ab
hielt der hiesige Turnverein seine Weihnachtsfeier mit Gaben¬
oerlosung ab im Schwarzwaldsaal. Die humoristischen
Darbietungen wurden durchweg gut oorgetragen und ernteten
reichen Beifall, so hauptsächlich die Stücke „Neptun",
„Heimkehr aus Afrika", „Glück im Osenloch", die „Hoch-
herschaftliche Auguste" und die „Töchter Vater Jahns".
Auch die Stabübungen, sowie Marmorgruppen wurden unter
der Leitung des rührigen Gauturnwart Herrn Stemler recht
präzis und schön dargeboten. Die humoristische Leitung lag
in den Händen des Herrn Hauptlehrer Schuster. Diese Feier
bildete den Schluß der Weihnachtsfeiern.

K Ebhause «, 17. Jan . Am Donnerstag vergnügten
sich nach Feierabend einige Lehrlinge von hier mit Schlitten¬
fahren. Ein Schreinerlehrling brach dabet den Fuß.

r Herreuberg , 17. Jan . (Wilderer .) Unter dem
Verdacht, gewildert zu haben, ist ein Bürger von Unter¬
jesingen verhaftet und ans hiesige Amtsgericht eingeliesert
worden.

r Calw , 17. Jan . (Wehroerein.) Gestern wurde
hier eine Ortsgruppe des Deutschen Wehroereins gegründet,
Vorstand ist Sägwerksbesitzer Wagner von Ernstmühl.

r Unterboihingen , 17. Jan . (Ein grausiges Ver¬
brechen) Sechs Burschen aus Wendlingen haben den
Polizeidiener überfallen und bewußtlos geschlagen.
Daun verschleppten sie ihn auf das Bahngleis, weil sie ihn
für tot hielten und anscheinend die Absicht hatten, eine
andere Todesursache durch Ueberfahrenlassen von einem
Zuge vorzutäuschen. Zum Glück wurde der Polizeidiener
Geiger aber von dem Etationspersonal rechtzeitig entdeckt.
Er liegt so schwer krank damieder, daß wenig Hoffnung
auf die Erhaltung seines Lebens besteht. Die sechs Bur¬
schen sitzen bereits hinter Schloß und Riegel.

Auleudorf, 17. Jan. Gestern abend9 Uhr stand
das große Haushaltungsschulgedäude, das von barmherzigen
Schwestern geleitet wird, in Hellen Flammen. Das Feuer
griff so schnell um sich, daß die Zöglinge, die bereits zur
Ruhe gegangen waren, nur notdürftig bekleidet, sich auf die
Straße retten konnten. Das Gebäude brannte vollständig
nieder; von dem Mobiliar konnte fast nichts gerettet wer¬
den. Der Schaden ist groß. Die Ursache der Brand¬
entstehung ist noch nicht ermittelt.

Der Balkankrieg.
London, 17. Jan. Der „Times" zufolge ist bas

Abkommen zwischen Bulgarien und Rumänien so zut
wie abgeschlossen. Bulgarien willigt in die Festsetzung
der Grenze von Silistria nach dem Meere. Ferner will
Bulgarien die Festungswerke von Silistria schleifen.

Die Kollektivuote in Konstantinopel überreicht.
Wien , 16. Jan. Wie die „Neue Freie Presse" aus

Konstantinopel zu berichten weiß, haben die Botschafter
der Großmächte in Konstantinopel heute der Pforte die
Kollektionote überreicht.

Man habe nach langen Verhandlungen über Inhalt
und Form beschlossen, der Türkei den Rat zu geben, daß
sie auf Adrianopel verzichtet, dagegen hätten die Groß¬
mächte in der Frage der ägäischen Inseln nicht ganz den
Standpunkt des Balkanbundes eingenommen, sondern
sich der Ausfassung der Türkei genähert. Sie dürsten
ihren Einfluß dazu benutzen, der Türket in der Frage
der ägäischen Inseln zu einem Erfolge zu verhelfen.

Der Eindruck auf der Pforte.
Konstantinopel, 16. Jan. In den Kreisen der Pforte

wird erklärt, daß die von den Botschaftern überreichte Kol¬
lektionote der Mächte vollständig resultatlos  bleiben
wird, da die Türkei nicht auf Adrianopel verzichten könne.

Uebrigens gewinne die Militärpariei, welche unbedingt
auf Fortsetzung des Krieges besiehe, auch weiterhin die

Oberhand. Wie verlautet, hat d̂ e Regierung bereits die
Einberufung der Altersklassen von 44—46 Jahren beschlossen.

Landwirtschaft, Handel und Verkehr.
r Börsenbericht. Die Tendenz der deutschen Börsenplatz«

während der letzten Berichtswoche ist als reserviert zu bezeichnen.
Ausschlaggebend davon war die politische Lage insofern, als die Hoff¬
nungen auf einen endlichen Friedensschluß in London wieder herab-
grsttmmt wurden und neuen Besorgnissen wegen einer Wiederausnahm«
der Feindseligkeiten und wegen einer Einbeziehung Rumäniens in den
Krieg Platz machten, was eine verschärfte Gefahr für ein« europäisch«
Verwicklung bedeuten würde. Unter diesen Voraussetzungen haben
sich auch die Verhältnisse des Geldmarktes wieder versteift uttd ihrer¬
seits zu einer Verringerung des Börsenverkehrs sowie zu einer ver¬
stärkten Derkaufslust bcigetragen. Dazu kam die Nervosität, di« in
Newyork infolge des Vorgehens in Trusts und Eisenbahngesellschastea
entstanden ist und sich allmählich auch auf die europäischen Effekten¬
märkte überträgt. Am Mittwoch trat allerdings noch eine Erholung;
ein, da für Montanwerte, namentlich Kohkenaktien, wieder mehr In¬
teresse aufkam und auch Schiffahrtspapiere neuerdings Ausnahme
fanden. Aber die an den Tagen zuvor ekngetretenen Kursrückgänge
waren in Berlin und Frankfurt schon deswegen nicht mehr ganz ein¬
zuholen, weil die Lustlosigkeit in Wien noch zunahm, wo neuerdings
die Kriegsfurcht wieder überhand nimmt. Die Kurse haben deshalb
mit dem Stande vor acht Tagen verglichen, fast durchweg Einbußen
erfahren.

Verzeichnis der Märkte Ser Umgegend
vom 20.- 25. Jan.

Rottenburg 20. Jan. Viehmarkt
Pfalzgrafenweiler 23°. Jan. Viehmardt.

Kann Hr Kindchen gehen§
Wenn nicht, so wird Scotts Emulsion es Kästchen und
jEn Knochm die fehlende Stärke Zufuhren, so daß es
schon früh sich auf die Bemchen stellen und lausen wird.
Scotts Emnlfion ist so erfolgreich, weil sie sehr reich an
Nährstoffe» ui und die zur Knochenbildung unerläßlichen

mineralischen Salze enthält.

Emulsion
Scotts Emulsion Wird von uns aus¬

schließlich im großen verlauft, und zwar nie
lose nach Gewicht oder Maß, sondern nur in
versiegelten Originalflaschcn in Karton mit
unserer Schutzmarke(Fischer mit dem Dorsch».
ScottL Bowne, G. In. b. H., Frankfurta. W.

Bestandteile; Feinster Medizinal-Leder-
tran I5v,o, prima Glyzerin 50,0, untcrphoS-
phorigfaurer Kalk 4,s, unterphosphorigsanreI
Natron 2,0, pulv. Tragant s,0, feinster arab.
Gummi pnlv. L,o, Wasser ILS.O, Akk-dol ll,o.
Ni»"n aromatische in

Hiezu das Illustrierte SormtagsblättM . 3.
FR» di«Redaktion verantwortlich:Karl Paar . — Drucku. Verlag
der G. W. Zaisrr 'schen  Buchdruckeret(Emil Zollers Nagold.

Untertalheim, OA. Nagold. Bahnstation Gündringen.

M liM irlk oilkk ßmeM MM!

Das GiMerk Untemlheim.
welches seit Jahrzehnten in kleinem Umfange
betrieben wurde, ist dem Verkauf ausgesetzt.
Die bis jetzt wissenschaftlich festgestellte Mindest-
abbaufähigkeit beträgt 120000 cdm, Kauf¬
preis ea. 25 —20 ««« Anzahlung
« . 10000 -6, Rest durch Hypotheken-Ueber-
nahme. Elektrische Kraft ist vorhanden.

Gelegenhell zum gleichzeitigen Miterwerb eines
Wohn- und Oekonomiegebäudes

und von 5 da oder mehr Feldgruudstücke» ist gegeben.
Der Betrieb des Gipswerkes wird am rentabelsten in Verbindung

mit Landwirtschaft und in nur solchem Umfange zu führen sein, daß nur
der Bau- und Felder-Gips-Bedarf der näheren, konkurrenzlosen Um¬
gebung und nicht aüzuferner Industrieplätze(Calw, Pforzheim) gewonnen
wird. Einen solchen gemischten Betrieb hat ein früherer Besitzer des
Gipswerkes(ein Nichtsachmann, gelernter Schreiner) über 20 Jahre ge¬
führt und damit ein ansehnliches Vermögen erworben.

Die Versteigerung des Gipswerkes, des Wohnhauses und der
Felder erfolgt am

Montag,den3. Mrnard. 3.. nachmittags IV2 Ahr.
aus dem Rathause in Untertalheim.

Anfragen wollen gerichtet werden an den
Konkursverwalter: sto. Bez.-Notar Häfele,

in Hallerbach, OA. Nagold.

Nagold.
Einige
Pappelstämme

und einen
Erlenftamm

verkauft «lottlisl » ILupp.

Rotfelden.

Langholz-Verkauf.
Am Samstag , de« 25 . Ja «, d. I ., nachm. 1 Uhr, verkauft

die Gemeinde auf dem Rathaus im Submissionsweg aus dem Gemeinde
wald FleckenwaldSV5St. Langholz

mit 79,38 Festmeter Ul—VI. Kl.
Offerte sind längstens bis 25. Jan . d. F,

»achm. 1Uhr beim Schulth.-Amt einzureich n,
worauf sofort die Eröffnung derselben erfolgt. Am gleichen Tage nachm.
2 Uhr weiden in der Rtethsteige 18 Tt . Akazie« (Wagnerholz) ver
kauft. Zusammenkunft auf dem Platz. Gemeinderat.

Pkw Wk. Sack-Kalk
Marke „Riechen"

liefern billig de» WaggonladuugeuSleegMerLSSHue, SlulWrl, W»

Stadtgemeinde Nagold.

MeW -StiMiuhch
Ein fleißiges, junges

Mädchen
Kann aus 1. Februar oder später
eintreten.

Bei wem? sagt die Exp. d. Bl.

kein besseres
Hausmittel

gegen
jeden

Heiserkeit, Katarrh, Verschleimung,
Influenza oder Krampshusten rc. als
s' rN't Wie allein echte
l,ail aiN 8  Spitzwegerich

Vrnstkovdovs.
Nur echt in PaketenL10 u. 20^
mit dem Namen Ztill zu
haben in Nagold bet Friedrich
Schittenhelm; in Ebhanse« Th.
Rall ; in Giiltlinge« : I . G.
Hummel; in Haiterbach: I.
Theurer's Witwe: in Rohrdorf:
Ernst Sitzlrr; in Simmersfeld:
U. A. Brunn, Ernst Schaich.

(ättzlll rill8Lli1tzi1i6N
» riut' I1>̂ o1ti6k6u

GvfvLt
in ökträgsn von Nb. 1060 all. j

A Gesuchen mit Schätzungsur-
^ Kunde belegt, sieht entgegen diei
VSlllttg. S^poülvkvll-Lgvlltllr,

Fr . Alber, Büchsenstr. 10
Stuttgart. Telefon 6503.

Sonntags geöffnet von
11—12 Uhr.

im schriftlichen Aufstreich
aus Distrikt Badwald Abt. Snlzeröschle-Ebene , Distr. Galgenberg
Abt. oberer Leouhardsberg , mittl . Galgenberg , unterer Kohl-
platteuberg , Distrikt Killberg Abt. hint. Brunnenhäule. Hintere Lache,
Lehmgrube, ««lerer Dreispitz, vord. Stubenkämmerle , Distr. Lem¬
berg Abt. Schafhaushang und Lielach, Distr. Härle Abt. Urschel-
wald und Scheidholz, Distr. Galgeuberg und Mittlerbergle:

2788  SM Lmghch
mit Festmeter:

S4S I., 558 H., «75 III ., 4«2 IV.,
2S4 V., «5 VI. Klasse, und

ii« Sä» SWlz
mit Festmeter«7 I., 48 II . und 7 HI. Klasse.

Die bedingungslosen Angebote in ganzen und */ig Prozenten der
staatl. Taxpreise ousgedrückt sind unterzeichnet, verschlossen und mit der
Aufschrift„Angebot auf Stammholz" versehen bis spätestens

Dienstag, den 28 . Januar,
vormittags1« Uhr,

bei der Stadtpslege  einzvrelchen. Die Eröffnung der Gebote erfolgt
um 10 Uhr auf dem Rathaus.

Losverzeichnisse unentgeltlich von der städt. Forstoerwallung.'ForsmeriNliiW.
^ ^ »»»»»««»»»»»»»»»»»»«»»»»»»«

Hw»
rsfch unh bittre

Kn - nnck Vsr ' Knuk
IchLft««. H«uk»,Mm-
Ich- sl-n, Pri »»thäuin,B >>u§»-nd!kI>een>uncl
- — Erst« Lrfcrrnsrn . -

Gedörrte Tannenzapfen
gebe ich wegen Platzmangel sehr billig ab.

Oß. 6öigls, WMsMeuhMung. klsgoll!.

/



Stadtgemeinde Nagold.

Bttllms« Stimi-Itz, BeWlz,
ReW, SlckhchM SUMM

Montag , 2V . Januar
gus Distr. Killberg, Abt. Hintere Lache und hinteres Brunnenhäule und
tzcheidholz Abt. oord. Dachsbauhang und oord. Brunnenhäule und
qberes Buchschlägle:

daubholzstammholz ,Eichen: 5,20 Fm.III.Kl.,
5,10 Fm. IV. Kl.. 4.03 Fm. V. Kl.
und 0,23 Fm. VI. Kasse. ^ .

Beigholz Rm.. Eichen: 5 Scheiter 7Prüge . 4
2 Anbruch; Buche: 1 Prügel: Laubholz i.
hartgemischt: 11 Prügel: Aspe: 3 Roller,
9 Prügel, 3 Anbruch: Linde: 1 Prügel;
Nadelholz; 3 Scheiter, 10 Prügel, 29 Anbruch.
Reisig, Wellen, gebunden. Laubholz gemischt: 1000,

Nadelholz: 62.
Ttockholz im Boden : 13 Lose.
Schlagranm : 4 Lose.

ZusammenkunftS Uhr bei der Pflanzschule in Abt, oord. Lache.
^ Walddorf.

Stangen -Berkauf.
Am Donnerstag , den SS. Januar ISIS , nachmttt. 1 Uhr,

kommen auf diesigem Rathaus aus dem Gemeindewald Langenacker an
der alten Poststraße zum Perkauf:
289 St. starke Baustangen über 15 lm lang
273 St. starke Baustangen 13—15 ru lang
40 St . starke Baustangen 11—13 m lang
20 St . Hagstangen über 13 m lang
20 St. Hagstangen von 11—13 m lang
8 St . eichene Wagnerstangen. *

Durchweg rottännen. — Abfuhr ist günstig.
Liebhaber sind eingeladen. Gemeinderat.

Gemeinde Oberschwandorf
verkauft

im schriftlichen Ausstreich
W FM LWholz mit 228,87 Seftui. I. dis VI. Kl..
«I „ SWolz „ 81,82 „ l. „ I». „

Das Holz ist in Lose eingeteiit. Angebote auf die einzelnen Lose
sind in ganzen oder Vio Prozenten der Taxpreise schriftlich verschlossen

bis Donnerstag , den SS. Januar ISIS
bei dem Schultheißenamt einzureichen, woselbst dis Eröffnung vormittags
10 Uhr stattfindet, welcher die Subm ttenten mit anwohnen können.
Auszüge können bei dem Waldmeisteramt bezogen werden.

Gemeinderat.

Bestellungen auf die weltbe¬
kannte Original-

srnlnup-ffummer
der„Münchner Neuesten Nach¬
richten" nimmt schon jetzt entgegen
die G . W . Zaiser 'sche Buchhdlg.

Nagold.

Kann abgeben
Johs . Schnler.

Eine Wohnung
mit 3 Zimmern wird gesucht.

Bon wem? sagt die Exp. d. Bl.

Einen tüchtigen

ÜMNlKllchl
sucht bis 15. Febr. oder 1. März.

Zu erfragen bei der Expedition
ds. Bl.

stlMdW kiii>°°""°^G .WZaiser

Wildberg.

Nächsten Montag , de» SO. ds. Mts ., nachmittags1 Uhr,
bringe ich nachfolgende Gattung Mehl zum Verkauf:

1 Sack Gries
0 „ Nr . o

SO „ Nr . 1
IO „ Nr . 2
S „ Nr . S

, , ^ . . 4 „ Nr . 4
Zusammenkunft beim„Hirsch".

Schidel , Vokstreckungsbeamter.
OOOOOSGOSOSSsOOOOOOOTODOS

A Joksnn Lukrier 8
O ILni I XovistL . ^

br ->-pi>°»I«r m kkorLllLim rm-mmii. r v
— — — —

O -/ eerre/ett,o
8 rerrck V , Ilerrerr §
O tlpsrls üur«stil in kiSbent-üttiksIn. 8
b keirkez lsKer in KMeckeii s
o eoilt 8iI1>oi-, vorsillrtzrl, ^ Ipaooa mul 8trüü.o
o xür Vereine LUS^LÜIreicliLtesÎ LAer LIN diesigen?1at2e ino
8 Pokalen,kecdern,kmblemen etc.8

8
La cksu SomllLgsll ist mvin kvsvdLlt von l l—1 Mir gsöttost. G

OOOOOOOOSOSOZOODOOODOOOOL

Mnljril
verleiht ein rosiges, jugendfrisches Antlitz,
weiße, sammetweiche Haut und ein reiner,
zarter, schöner Teint . Alles dies erzeugt
die allein echte

Steckenpferd -Lilienmilch -Seife
L St . 50 /H, ferner macht der

Dada -Cream
rote und rissige Haut in einer Nacht
weiß und sammetweich. Tube 50/4 bei:
G . W . Zaiser ; Louis Bökle , Hein¬
rich Lang , Nagold.

ZA

Mötzingeu, 17. Jan . 1913. I

Teilnehmenden Verwandten, Freunden und
Bekannten machen wir die schmerzliche Mitteil-
ung, dnß unser lieber Vater

Emst MSller, Mnittineislw,
im Alter von 61 Jahren nach kurzer Krankheit!
sanft entschlafen ist.

Um stille Teilnahme bitten
die trauernden Hinterbliebene «.

Danksagung.

des Museums
tür Völker - und Länderkunde
(Landen - LLussum) Ltuttgrirt
Müll« llllsnl. I. ll. ; . keSe. IAZ

ÜV12 Oeld ^evinns

120000
1. LLauptgeivinn ^Ik.

2 LiauplZevlnne ^ k.

2VSV0
LOS Qewinne 5/1K.

tz00 Qe v̂lnne l̂ k.

11SOO
5000 Qevinne l̂ k.

28
VriLiaal - » » 5l .W li Ich

l.oss ^ In«lomersiL
Porto und Leiste 30 ? 1A.

Lll berletien öurcv sile vefNsii!58lellM
und Qeaeraldedlt

j. 8cWeici!l!fI. 8llillgsN
k̂ arktstrasse -

gebrauchen gegen

Heiserkeit , Katarrh , Ber-
Krampf - nud

keuchhusteu

WM ' bnllt-
^ d tsi -smeüen

miilien3 "Pannen " '

6100
not. ,begl.Zeugnisse
von Äerzten und
Privat , verbürgen
den sichern Erfolg.

Aeußerst bekömmliche und
wohlschmeckende Bonbons.
Paket 25 Dose 50 /H zu haben
bei : kr. 8ek» ick in lagaich kkr.
Kaiblivgerz. Löwen in öaiteriwck,
Kilk. Kilwsllll in livterjettiiiges,
Ik. 1rs,I in KilOorx, l »rl kr.
8ck«ttt « in kOiwsea, Kildelw

Li!»t»ckl«r in lletkelz«», krv»t
8itrler ii kodrSorl.

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme, durch welcheI
mir auch aus meiner liebe« Heimat Trost über den schmerz-

M lichen Verlust meiner innigst

gekiekten Iran
gespendet worden ist, sage ich aus diesem Wege meinen tiefgefühlten
innigsten Dank.

D Berlin , 16. Januar 1913.
Wilhelm Zreythaler.
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Nagold.
Die

Generalvers ammlung
der

Depofitenkaffe ehemal. Angehörigen
-es Reg . 126

findet
nächsten Sonntag, den 19. Januar, nachmittags2 Ahr.

im Gasth. zum „Anker" statt. Vollzähliges Erscheinen wird erwartet.
Nene Mitglieder können eintretcn. "MW

«8 . Einlage-Büchlein mitbringen.
Der Ausschuß.

Köchin- und ZiNMemiidchen-Gesllch.
Ein Mädchen,  das gnt bürgerlich koche« kan« wird

aus I . Februar , ebendaselbst ei« Zimmermädchen  gesucht.
Zu erfrage« in der

Kettenfadrik Friedrich Speidel.
Nagold.

Ich erhalte in nächster Zeit je
1 Waggon ls Kohlscheider Anthrazit-

Eiform -Briketts,
1 Waggon Union -Briketts,
1 Waggon Ruhr -Nutzkohlen,
und bitte um gesl. Aufträge Pr. Scbittrndelm.

Nagold.
Verkaufe nächsten Dienstag von

0 Uhr an einen Transport schöne

Läuferschweine
(zahlbar Georgt).

Kienle,
Masken -Utbum

Vorrätig bei G . W . Zaiser , Buchhdlg ., Nagold.
Bis Lichtmeß oder später wird ein

Dienstmädchen
gesucht, (ehrlich und fleißig), nicht
unter 17 Jahren.

Bon wem? sagt die Exped. d.Bl.
Suche per sofort für mein Fleisch-

und Wurstwaren-Geschäst2 jüngere

Mädchen
aus guter Familie, welche im Rech¬
nen und Schreiben gut bewandert sind.

Ludwig Scheid, Psorzheim.

Nagold.
Auf 1. März suche ich für eine

kinderlose Beamtenfamilie in Stutt¬
gart  ein ehrliches und pünktliches

Mädchen
im Alter von 17 bis 20 Jahren.
Frau Derw.-Akt. Schwarzmaier.

Junger Mann kann sich zum

Liisussgur
ausbilden. Beruf gleich. Eintritt
sofort oder später.

4utnin <»bi1buii8 Otter,
OtkenbLrx I.



1
!, Wagskd.

Lu paslnscbl
^ empfiehlt

V0N1 ^ —1 ^l,
sü: Kinder,Damen

und Herren,
sowie

Bärte. Mützen.
Scherzeu.I8cher
in großer2luswo! l

Zskob Lur.
Hsgolä.

Selbstgemachte

iiernudeln
empfiehlt

MöerL Kemmlev,
Conditor.

Nagold.

V « K « L-

gemischt
empfiehlt

Hermann Knödel.
Effringen.

Sonntag, den 19. Januar
Rekvrrten-

Versammlung
im Gasthaus zur „Post",

wozu auch die älteren und ar
wäriigen Rekruten eingelalu,werden.

Die Rekruten.
Es werden

ausgeliehen an einen tüchtigen
Landwirt, aus ein Anwesen bei 2-
facher Sicherheit zu S"/g, in Hald-
jahree-Zinsen zahlbar.

Schriftliche Anfragen unter Ch'ss
B. W. 500 an die Exp. d. Bl. erbeten

Einen 4sitzigen

tzttttSWllkk
verkauft billig

Gutekunst, Alt Löwenwirt.

2 neue Ebershardt.

Fuhrschlittkn
verkauft

Hamann . Wagner.
Nagold.

Ein kräftigerZunge.
welcher Lust hat, das Bäckerhand-
werk gründlich zu erlernen, kann
aufs Frühjahr eintreten bei
Wilh . Beutler , Bäckermeister

WtSlI « « IkvLL.
In meinem Manuf.- und Aus¬

steuergeschäft findet ein mit guter
Schulbildung vers. j. Mann bis 1.
April oder später unter günstigen
Bedingungen Ausnahme.

Angebote sind unter« . LOO in
der Ezp. d. Bl. abzugeben.

Ebhhausen.
Ein ordentlicher Junge findet alsMüerlehrling

aufs Frühjahr gute Stelle bei
MSller Kemps.

Unsere Inventur
ist beendet

und unterstellen wir die gesamten
Lager-Bestände einem Saison-

Au sverkauf.
Die Preisermäßigungen betragen 14V — L4V und

teils darüber und bitten um recht ausgiebigen Gebrauch.
Auf Auf

Kurzwaren
10 7>

Auf

Herrenwäsche
0/
/o

HrW Sud Besätze
15°L

Auf

Trikotagen
10° 15°0

Auf

Schürzen
für Mädchen irnd Knaben

0/
/O

Auf

für Jarnen

100/
0

Auf sämtliche Wollwaren
wie

gestrickte Westen , Hauben , Schale , Handschuhe re.

20 Rabatt.

Pelzwaren Strümpfe
20 °° 107.

Auf noch vorhandene Spieltvaren 30 o».

Weiße Wäsche Farbige Wäsche
IO')« 107°

Haushaltttugsgegevftände
Lv^ Rabatt.

Der Inventur -Ausverkauf dauert nur wenige Tage
und ist cs empfehlenswert, die Einkäufe frühzeitig zu besorgen.

8vi »i»1r»K8 A^ötlnc t von 12 —4 l lii .

ksutiisur Mel
rum „öäl-en". 8aknkoi8va886.

WM

Nogold.

Schreinevlehvling
gesucht.

Einen ordentlichen Junge«
nimmt bis Frühjahr in die Lehre

Jakob Düttling,
Möbclschreinerei.

Kräftigen
Nagold.

nimmt unentgeltlich in die Lehre
Heinrich Schichte, Schreiner.

Nagold.

äckertchrlings-
Kefuch.

Ein ordentlicher, kräftiger Junge,
welcher Lust hat, die Bäckerei gründ¬
lich zu erlernen, kann bis Frühjahr
eintreten bei

Gottfried Seeger
Bäckermeister.

Intelligenter

Junge,
welcher das Sattler - und Tape¬
zierhandwerk gründlich erlernen
will, kann bis Frühjahr eintretcn
und ist näheres zu erfragen bei

Fr . Lader , Schafhalter,
Nagold.

Lehrjunge.
Einen geordneten Jungen nimmt

aufs Frühjahr unter günstigen Be¬
dingungen in die Lehre

Friedrich Conzelmann,
Kupferfchmiedmkister, Nagold.

Nagold.
Ein klüftiger

Knab
welcher Lust hat, die Bäckerei
gründlich zu erlernen, findet bis
Frühjahr gute Stelle bei

Friede. Raufer,
Bäckermstc.

Nagold.

UM.
Einen geordneten Jungt«

nimmt bis Frühjahr in die Lehre
Wilh . Harr , Küfermeister.

Nagold.
Einen ordentlichen

Zungen
nimmt bis Frühjahr in die Lehre
Herm. Bertsch, Schreinermeister.
Ein kräftiger

Zunge,
welcher Lust hat, die Müllerei zu
erlernen, kann bis Frühjahr eintreten
bei Johs . Weil,

unters Mühle, Wildberg.
Ev . Gottesdienst in Nagold:

Am Sonntag Sepluagesimä, den
19. Jan. V-w Uhr Predigt. V-2
lhr Christenlehre(Söhne der ält.
Abt.) V«8 Uhr Erbauungsstunde im
Dereinshaus.

Donnerstag, den 23. Jan . abends
8 Uhr monatlicher Buß- und Bet¬
tagsgottesdienst in Verbindung mit
der Bibelstunde im Bereinshaus.
Kath. Gottesdienst in Nagold :

Sonntag 19. Jan .: */z10 Uhr
Uhr Predigt und Amt.

(2/48  Uhr in Rohrdorf).
2 Uhr Andacht.

Gottesdienst der Methodisten¬
gemeinde in Nagold:

Am Sonntag, 19. Jan.: Morg.
/zlO Uhr und abds. V28  UhrPredigt.

Jedermann ist freundlich eingeladen.

Erscheint täglich
mit Ausnahme der
Sonn- und Festtag

Preis vierteljährlich
hier mit Trägerlohn
1.20 ./ <, im Bezlrlrs-
snd1v Lm.-Derkehr
, 8S im übrigen

Württemberg1.S5
Monats-Abonnement;

nach Verhältnis.

»HA 15

Bekanntmachung
die A

Die Anmeldung
dem 1. Februar z>
mchmegefuche haben

Stuttgart, den1

VomK- Coang. L
Lehrstelle in Oberschwan!
Nagold, in Gerlingen, ;
Walddorf. OA. Nagold,

Dei
W

x Unser Lani
der notwendigen for
eigenlliche Tätigkeit,
gegangenen Auseinan
nur wünschen kann,
glücklichen Zufälligk«
Präsidiumswahl geze
sonst kommen wie i>
politische Situationen,
politischen Differenzen
Wahlen zutage getre
Schon die Tatsache,
Formalität wegen eir
die Landtagssraktion
offiziellen Organ der
'tuen Ausgleich der
Partei schon seit gei
Umstand ist aber z>
Verhaltens der Natir
Es darf heute schon
sozialdemokratischeF
Etat Ähren negieren
Wie konnte man als,
der Präsidentenwahl
nur einigermaßen d,
rragen schien; And
Rechten unzweideutig
auch bei der P .äsi
wollten. Das Recht!
Es ist also im Grün!
auf das weitere Arbe!
die Hauptsache ist, d
sie heißen wie sie wr
dem Gemeinwohl und
ihre Pflicht tun, dan
deihltche Arbeit leister

Die schädlichenA
Befehdung zeigen sich
tag gelegentlich der
Alle die alten Grsch
Rüstzeug herausgehol
weniger frischer Garni
Geld daran verwende
der Etat nicht rechtze
wieviel Zeit positive
Debatten über rein ,
gut der Parteip esse zi
das Volk aber hat
Interesse an derleiD
gemeinhin vorzustellen
lieber, wenn dtegesetz
erledigt würden, dam
und sooiele Gesetzen!
fallen müßten. So a
ganz ungesunden Par
der Zeit unerträglich1
das kann man jetzt s>
aussagen, die Debatd
auf die sich die Par
Versetzungen einrichten
schichte nichts, oderw
Flickwerk, das dem
Meistern selber viellei,

Man hat sich allr
geschret der Franzr
Provinzen," nicht mcl
diesen Lärm nach und
Es ist auch zu einem
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